Streler, Johannes OP by Powitz, Gerhardt
41 1  Strelcr, Joliaiiiies  412 
koi-iimen  (Laien-)Ärzte,  Chirurgen  und 
Apotlieker in Betracht. 
G. KEIL 
Streler, Johannes OP 
I.  Geboren  vermutlicli  noch  vor  1390, 
trat St. frühzeitig in  den  Dominikaneror- 
den ein. Sein Geburtsort ist nicht bekannt; 
nach  einer Titelaufsclirift der Fraiikfiirter 
Hs. Ms. IJraed. 20 war er filius nativtts des 
Frankf~irter  Konvents. 1416 wirkte er, wie 
er selber berichtet,  in1  Trierer  Kloster  als 
magister studentium. 1431 ließ er sich  an 
der Univ. Wien als Student der Theologie 
einschreiben  und  hielt hier  in  den folgen- 
den Jahren als Cursor biblicus uiid Seiiten- 
tiarius die zur Erlangung des Doktorgrades 
vorgescliriebenen Vorles~ingen.  1439 wurde 
er  zum  Magister  der  Theologie  protno- 
viert.  Eine  Reise  im  Auftrag des  Ordens 
(1432/33) lind ein A~ifeiitlialt  in Frankfurt 
(1437) unterbrachen  die Wiener  Studien- 
jahre.  Im Frühjahr  1439, also  noch wäli- 
send  seiner  Wiener  Zeit,  wihlte ihn  der 
Frankfurter Konvent zu  seinen1 Prior. In1 
September 1440 immatrikulierte sich St. als 
Dr. theol.  an der Univ. Köln. 1442- 44 ist 
er zeitweise in Straßburg und 1444-45  in 
Frankfurt nachweisbar. 1445 kehrte er als 
Professor der Theologie nach Wien zurück 
und  nahm Vorlesungen auf. Im WS  1445/ 
46 wählte ihn die theologische Fakultät zu 
ihrem Dekan; zur gleichen Zeit bekleidete 
St. das Amt des Vikars der österreichischen 
Nation innerhalb der Ordensprovinz Teu- 
tonia. 1448 begegnet er nochmals in Straß- 
burg. 1451  -52  schrieb er das Augustinus- 
Florileg im Frankfurter Ms. Praed. 70. St. 
starb am 23. Okt. 1459. Sein persönlicher 
Bücherbesitz  (darunter Autographen  fast 
aller seiner Schriften) fiel dem Frankfurter 
Kloster zu. 
11.  St.  gehört  nicht  zu  den  iiamliahen 
und wirkungsmächtigen theologischen Ge- 
lehrten des  15. Jh.s.  Seine Hauptschriften 
waren dazu bestimmt, den Anforderungen 
des artistisch-theologisclien Studienganges 
an der Univ. Wien Genüge zu tun. Mehrere 
Opuscula, Vorlesungen und Predigten tra- 
ten im Laufe der 40er Jahre hinzu. Minde- 
stens vier Schriften sind unvollendet geblie- 
ben.  Ob St.  iiberliaupt  iiiit  der  Absicht 
der Piiblikatioii schriftstellerisch arbeitete, 
bleibt  zweifclhaft.  Nennetiswerte Verbiei. 
tung  hat  niicli  unserer  gegenwärtigen 
I<eiiiitnis  keines  seiner  Werke  gefunden; 
von den Predigten uncl den 'Informatioiles' 
nbgeselien, liegen alle Texte bezeichneilder- 
weise nur in autograplier Uberlicferung iil 
Frankhrt, StB U.  UB,  Ms. Praed. 20  und 
Ms. Praed. GO,  vor. St. hat vor rilleni d~ircli 
das  gesproclieilc  Wort:  in  Vorlesung  und 
Predigt gewirkt. Seine Bcrufuiig in vcraiit- 
wortliclie  Ordeiis-  und  Uiiiversitiitsainter 
zeugt von dem Ansehen,  das er im Ordeii 
und  in  Kreisen  der Wieiier  tlieologischeii 
Fakultät bcsals'. 
Uiigesicliert  blcibt  die  Autorscliaft  aii  den 
'Quaestioiies libroriirn dc aiiiiiia', iiic ciiie Aschaf- 
Eenburger 1-1s.  (I-lofbibl., Ms. 47 11,  1.  1 -50) einem 
Magister  Johniiiics  cle  Fraiiclcforclia  zuwcist.  H. 
THURN  (J. I-IOI:MANN/  1-1. XIUI~N,  Die I-Iss. d. Hof- 
bibl. Asclinffeiiburg,  1978, S. 110) bezielit den Na- 
iiien  verrn~itiiiigsweise auf  Streler.  Da  St.  sonst 
niclir  uiiter  diesem  Namen  bezeugt  ist  ~ind  eine 
Ordensbezeicliiiuiig  fehlt,  ist  kciiic  sicliere  Ent- 
sclieiduiig  invglicli.  VgI.  aucli  -+  Jolinnil  von 
Frankfurt. 
1.  'Quaestiones in Aristotelis Metaphy- 
sica'  (Frankfurt,  Ms. Praed.  20,  f. 326- 
330). Begonnen (in Wien?) im Winter 1431 
pro continuatione dierum vacantiarum. St. 
behandelt  in  kurzer  Form  ausgewählte 
Themen aus dem 1. und 2. Buch der 'Meta- 
physik'  und  bezielit  U. a.  Stcllu~ig  zu  den 
opinioizes  Platonicorum.  Mit  L. I1  q. 6 
bricht  der  überlieferte  Text  unvermittelt 
ab. 
2.  'Dicta  i~i  librum  Ecclesiasticum' 
(Ms. Praed. 20, f. 1  -  91). Als erstes exege- 
tisches  Thema  (Primus cttrsus)  wies  die 
Wiener tlieologiscl~e  Fakultär St. das Buch 
Ecclesiasticus zu. Wegen einer Reise mußte 
er die Anfa~ig  Nov. 1432 begonnene Vorle- 
sung  nach  kurzer  Zeit  unterbrechen.  st. 
konnte  sie  erst  am  8. Juni 1433 mit  C. 3 
wiedcr aufnehmen und am 16. Nov. dieses 
Jahres abschließen. 
I  3.  'Lectura  in epistolas Pauli ad Timo- 
I  theum'  (Ms. Praed. 20, f. 92-  107; mit in- 
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St. im Winter 1433134 über die beiden Pau- 
1~1s-Briefe,  die ihm die Fakultät als Gegen- 
stand  des zweiten  Cursus  zugeteilt  hatte. 
Der Text ist arn Ende auf 1433 datiert; St. 
spricht hier die Hoffn~ing  aus, zu gegebe- 
ner Zeit über die Sentenzen lesen zu lzöil- 
nen (Sperans eciam nd sentenciarum lectu- 
ram suo tempore pervenire). 
4.  'Lectura  in  libros  Sententiarum' 
(Ms. Praed.  20,  f. 111 -  152). Vollständig 
behandelt  ist  nur das 1. Bucli  der Scnten- 
zen,  und zwar  anfangs  in Anlehn~ing  an 
den  Koiniiientar  des  Wiener  Theologen 
Hei~lricli  -t  Totting de Oyta.  Begii~neiid 
mit I 15 löst sich St. von dieseln Leitfaden 
(127'":  Hic  incipio  dinzittere  questiones 
principales Magistri Henrici de Oyta). Der 
Kommentar  zum  2. Buch,  begonnen  ain 
13. Okt. 1434, bricht nach wenigen Seiten 
in  der Erkläruiig von  I1 9 mitteil  iin  Satz 
ab. 
5. 'Quaestiones  in libros Seiltentiaruin' 
(Ms. Praed. 20, f. 159 -  313). Ein vollstän- 
diger Zyklus von Vorlesungen, die im Un- 
terschied  zur  stärker  kursorischen  'Lec- 
tura'  den Hauptinhalt der wichtigsten Di- 
stinktionen in scliolastischer Form proble- 
matisieren. Neben + Thomas und + Al- 
bertus  Magnus  werden  im  Text  und  in 
margiilaleil  Zusätzen vor  allem Petrus de 
Palude  (Pe.Pa.)  und  Michael  (de Furno) 
zitiert, seltener + Johannes von Sterngas- 
sen. St. begann die Vorlesung  im Sommer 
1434 und schloß sie spätestens Anfang 1436 
ab.  In  einer  Schlußklausel  unterwirft  er 
seine Darlegungen dem Urteil der Wiener 
und der Kölner Universität. 
6.  'Lectiones  super epistolam  Pauli  ad 
Romanos' (Ms. Praed. 60, f. 130-  133). St. 
beginnt die Auslegung mit einer Commen- 
datio des von ihm gewählten Themas (Phi1 
3,21)  und  erörtert  anschließend  verschie- 
dene Dubia, die sich auf die Paulus-Briefe 
insgesamt und speziell auf den Römerbrief 
beziehen.  Vom  Text  des  Römerbriefes 
selbst ist nur die Salutatio apostolica (1,l- 
7),  also nur der Anfa~l~sabschnitt  des Exor- 
diums (1,l-  17), behandelt.  St.  setzt sich 
hier namentlich mit den Errores heretico- 
rum  (Arius, Photius,  Sabellius)  auseinan- 
der und führt gegen  sie in  der Filiations- 
frage thomistische Argumente ins Feld. Die 
Zuhörer werden  mit venerandi  mei ange- 
sprochen. Der Vortrag des Textes, begon- 
nen in der Zeit um den 23. Sonntag nach 
Pfingsten, zog  sich  über  die Wende eines 
nicht näher bezeichneten Jahres hin (132  V" 
Lect. ult.:  [.  .  .] quam  epistolam  lransacto 
anno dei nutu i~zcepi). 
7.  Eine in Fraiikfurt, StB LI.  UU,  Ms. Praed. 70, 
f. I',  erwäliiite  Lectura  nzagistri Johannis Streler 
super prinza  cafzo~zica  Joharztzis ist nicht crlialten. 
8.  'Lectiones super psalmos poenitentia- 
les'  (Ms. Praed. 60,  f. 198-202).  Ein  um- 
fänglicher Prolog handelt im  I. Principale 
ausführlicli von den einzelnen Worten des 
Titulus (tractatzis, septem, psalmorum, pe- 
~zitencidlium);  das  2. Principale  geht  we- 
sentlich knapper auf  die radix  (den Urhe- 
ber) und auf  die utilitas der  Bußpsalmen 
ein.  Die Texterklärung selbst endet  nach 
wenigen  Spalten  mit  einer  Auslegiing  zu 
V.  1-2  des ersten Bußpsalms,  die um  das 
Thema der Prädestination  kreist. 
9. P r edigt  eil. Ohne ein zusammeilhän- 
gendes Predigtwerk zu hinterlassen, ist St. 
seinen  Ordens-  und  universitären  Amts- 
~flichten gehorchend  zu  verschiedenen 
Zeiten als Prediger  aufgetreten.  Wie er  in 
Ms. Praed.  20,  187ra, selbst bezeugt,  hielt 
er  1434 ain  Wiener  Schottenstift eine iat. 
Predigt zum Fest Mariae Geburt. Als  Uni- 
versitätsprediger  übernahm  er  später  in 
Wien  Predigten  zu  Mariae  Himmelfahrt 
(1439)  und  zum  Weihnachtsfest  (1445; 
FRANK,  S. 212,  213).  Eine  Notiz  in 
Ms. Praed. 60,13"" (Straßburg, Anfang der 
40er Jahre), hält fest, daß er post prandium 
in conventu  propter dedicacionem  altaris 
eine  Evangelienstelle  auslegte  (Applicavi 
donum  sapientie  apostolis  [...I).  Neben 
Abschriften  von Predigten  Meister + In- 
golds  überliefert  der  Sammelband 
Ms. Praed.  60  eine  Reihe  verfasserloser 
Sermones,  von  denen  einige  möglicher- 
weise St. zuzuschreiben sind. Drei lat. Pre- 
digten  eines  Strelarius (zum 14., 16.  und 
17. Sonntag  nach  Pfingsten)  finden  sich 
eingestreut in eine De-tempore-Reihe,  die 
der Pleban der Kirche im elsässischen Lau- 415  Der Striber  416 
tenbach 1448 aufzeichnete  (Basel, UB, cod. 
A. X.  127,  13p, 141"  142v)).  Es  handelt 
sich uni  kurze Predigtdispositio~iei~,  deren 
Verfasser - ähtilich  wie  häufig  Meister 
Iligold  iii  seinen  Predigten  - Dreizahl- 
Schemata zugrunde legt  (z. B.  130'  Dilec- 
tionem  ostendit  triplici  signo:  [...I).  Der 
Sermo zu  Dominica  17 ist  ~invollstfindig. 
Die einzige bekannte dt. Predigt, gehalten 
von  meister  I-lans Strell anno 49 jor,  hat 
Lc 17,17 Seind nit zechen [Aussätzige] ge- 
reinigt?  Wo  sind die  neun? zum  Gegen- 
stand. Der Text wurde jm  Nürnberger Do- 
minikanerinnenkloster  St. Icatharina  auf- 
gezeichnet  (Nürnberg,  StB,  cod.  Celit. 
V1,52,  205' -  218'). 
10. 'Miracula  S.  Theodulplii'  (Ms. 
Praed.  60, f. 245 -247).  In  einem persön- 
licli gefärbten Zusatz zur  Abschrift  einer 
Vita  s.  TheodLllphi berichtet St. rückblik- 
kend von  drei Heilungswunderil,  die der 
~~ili~~  1416 in ~~i~~  an dem ~~~~i~~i- 
kallerprior  ~i~~lb~~~~~  de ~~~i~~~~,  dem 
subPrior ~~l~~~~~~  Bolallt  all  einem 
des  Domdel'aiis  bewirkt 
Mit der Wendung & egO frater lohßnnes 
sacre theO1ogie professOr  [...I  ea 
que audivi et uidi non silebo unterstreicht 
St. die Gla~ibwürdigkeit  seines Berichts. 
gus'  fanden sein Interesse. Auf das J(ölner 
Studium  weist  die  Abschrift  des  Pllysik- 
Konin~entars in  Fraiikfurt,  StB  U.  UB, 
Ms. Praed. 39. Unter den Orclensschriften 
sei das 'Opus indulgentiarum' des Domiili- 
kaners  Blnndus  cle  I'avoriiio  (Frankfurt, 
Stadtarch.,  Domiiiikaiierbuch  19) hervor- 
gehoben. Das meiste, was er schrieb, war 
für  den  eigenen  Gebraucli  bestimmt, 
Knappe Benierkuilgen über die Beschaffen- 
heit  der  Vorlagcn  (ex ~lintiqz~issirn~  libro 
resc~.iptus;  ilz  nlbo sollej7zpni libro in bona 
scrlpturn) verraten  seinen  Biichersinn. ~t. 
scllieibt  eine dicllte,  bcwegullgsreiclle  Ge- 
lel~rtenkursive, deren  Niveau  durchweg 
~interlialb  der Biichschrift bleibt. 
Literatur.  1-1.  1-1.  Koci-I, Das Doiiiinikaiicrklo- 
stcr zu Frankfurt a. M., 1892, S. 46, 127, 131; G.  M. 
L~I-IR,  Die  Tciitoiiia  iiu  '1.7.  JIi.  (Q~ielleri U. 
Forsc1ig.n  Z.  Ccscli.  d.  Doiniiiikancrurdens  in 
Deutsclilaiid  19), 1924, S.  38, 162, 180f.; 13.  ICEUS- 
SEN, Die Matrikel d.  Iliiiv.  I<6111 1, '1928, S. 428; 
Die Matrilcel d. Uiiiv.  Wicii  1, 19.56,  S. '177;  I. W. 
FRANK,  I-Iiiusstudi~itn  U.  Univcrsitätsstudiuiiidi~i  d. 
Wiener  Doininikatier  bis  1500  (Archiv  E.  österr. 
Cescll, 1271, Wieli  1968, 5, ,176, 2.10-214;  G,  Po- 
WITZ, Die I-Iss.  d. Domi~iikniierklosters  LI.  d. Leon- 
hardstifts in Fraiikfurt n. M., ,1968, S. XVIII-XX, 
43-47;  cu4  H.  Lo~~R,  Mcdievn] ~~~i~ A~.~~~~]~ 
Comn~entaries,  Traditio 27  (1971) 284; I? Ura~sr~ 
'Informationes'  iBasel,  cod' 
E.IIIa33>  47r; Abdruck:  Lök~~,  1924, S. 162). 
In  sechs  kurzen  Sätzen  äußert  St.  seine 
Lehrmeinung  Eber unterschiedliche Wahl- 
verfahren im Konvent, Fragen  der Beichte 
und Absolution sowie über die unbefleckte 
Empfängnis.  In  diesem letzten  Punkt ver- 
tritt St. (BMV tenet conceptam sine origi- 
nali)  eine ihn im  Orden isolierende Mei- 
nung. 
Außer  den  Niederschriften  eigener 
Werke sind von St.s  Hand zahlreiche Ab- 
schriften theologischer  und moralphiloso- 
phischer  Texte  anderer Autoren  erhalten. 
Nach örtlichen Vorlagen, zuweilen in Ver- 
bindung mit weiteren  Schreibern  kopierte 
und exzerpierte er während seiner Aufent- 
halte  in  Frankfurt,  Straßbuq und  Köln, 
was  ihm nützlich  und  bewahrenswert  er- 
schien.  Predigten,  darunter  die  des  Mei- 
sters  Ingold,  sowie  moralrheologische 
Kompendien jeder  Art (Moralitates, Figu- 
rae  Bibliorum,  Florilegien),  auch  Fabeln 
(Aesopus, PS.-Cyrillus) und  der 'Physiolo- 
(Hg.),  Die Akren d. Tlieol. Fakultät d. Univ. Wien, 
IBde,  Wien  1978,  s.  Reg.  Bd. 2,  5.671;  M, W 
BLOO,M~~~LD  a.),  lncipits  of  Latin  Werks  on 
tlie  Virtues  aiid  Vices,  Cainbridge  (Mass.) 1979, 
N, 4925; KAE~~ELI,  SCl.il7toPe~  111 17f., N~.  2676- 
2682. - Schriftproben:  G. Powr~z,  Die datierten 
Hss. d.  S~B  U. UB  Frankhiirt  a. M. (Dat. Hss.  iii 
ßil>l.ii d.  Bundesrep~iblik  Dcutscliland  L),  1984, 
S. 59f. m.  Abb. 58, 66, 96,  103. 
GERI-IARDT  POWITZ 
Strell, Hans 4 Streler, Johaniies 
Strcngberger,  Caspar -+  'Vom  Stamm der 
Herolde' 
Stretelingeii + Heinrich von St. 
'Stretlinger  Chronik'  --P  Kiburger, Elogius 
Der Striber OFM 
Die Hs. nennt den Autor Backlnrie (42') 
bzw. wackalierer zM den bnrfiissen  genant 